
hau

w15sen W1r aber, daß Wolken das Licht depolarisieren. Sobald wieder
*blauer Himmel durch das ohr schien, W1C6SECIN die Tänze wieder direkt

ZuUum Futterplatz.
er Leser wird sich 2AUS dem ersten Bericht über die Sprache P  der Bienen

ETNINNEN, daß dıe Bıenen auch be1 vollkommen geschlossener Wolken-
decke en Sonnenstand wahrnehmen können. W ıe sol1l man das aber
sammenbringen mi1t den obigen, ebenso eindeutigen Tatsachen wonach
die Bıenentäinzerinnen ohl aus Ce1NIC kleinen, blauen Stück Himmel den.
Stand der Sonne erkennen können, AULS eC1iNeM davorgeschobenen Wolken-
£fleck aber nıcht? Prof V, Prisch glaubt, daß 190028  - ohl Ce1Ne Orientierung
nach verschiedenen optischen Methoden annehmen mu{ Freilich bleibt
die eben xestellte Frage auch unter dieser nnahme och C1NES der vielen
ungeklärten Rätsel er Bienensprache.

Wır möchtenFA0E Schluß och einmal darauf hinweisen, daß dıe
Erforschung des Orientierungsproblems durch dıe zuletzt genannten Ex-

perimente un die Hypothese der Wahrnehmung der Polarisation des
immelslichtes durch das Bienenauge e11NC entsche1idende Phase DC-
ireten ist, dıie un  N Einblicke erötinet nıcht Nur dıe yeheimnisvolle Woeelt
der Bienen, sondern vielleicht der Insekten überhaupt. Freilich dürten WI1ILr

keine voreiligen Schlüsse z1ehen und mMUSSCIL dıe Ergebnisse we1ıiterer Be-

obachtungen und Expneri'rnenbe abwarten. Dennoch kann heute schon 2LUS-

gesprochen werden, da der Geni1ius des Porschers unmittelbar VOT der
Lösung C1NCSs er äaltesten un wichtigsten Probleme der biologischen
Forschung steht „Das stia befestigte Facettenauge MI1ITL SC1iNECN ach allen
Se1iten gerichteten Ommatidien könnte, be1 entsprechenden optischen Eigen-
schaften der Kristallkegel, e1iNCN geradezu idealen Apparat darstellen,

die Stärke un Richtung der Polarisation ZaNZEN Himmelsgewölbe
gleichzelt1ig überblicken un dauernd Auge behalten Aber CS

W AaTrTCc verfrüht dem Leser Ce1iNCIN duftigen Straufß aus verlockenden Blüten
der Phantasıe bınden Man muß warten, bis das herbe Kraut der ‘Ta
sachen herangewachsen 1SE (a 42)

Umschau
1US X I1 hernde Vordergrund stehen Be1

als Anwalt geistiger Freiheit nserem gegenwaäartıgen Papste offen-
bart sich W1C C1nNn Gefühl der pCErsSoN-

VW1ie Christus Wahrheit un Leben 1STt lichen Sendung der Wılle, UT Freiheit
mu{ß auch die Kirche als der tort- Leben der Kırche Sanz allgemein

un besonders auf dem Gebiete derlebende und fortwirkende Christus
gleich üter1in der Glaubenswahrheıit theologischen und sonstigen WwW155€11-

schaftlichen Forschung autzumuntern.und Trägerin lebendigen FPortschritts
SC} In stürmischen Zeiten mas mehr Gerade weil diese Seite irken des

X  SUCS V'O:  5 we1itere: Kreisen be-das Hütende, das Abwehrende und Sie

309



et,
pfunden wiırd, mag ch

SE1N, einmal auf EINILSEFreiheitsbot- der Tierwelt t1
schaften des Papstes inzuweisen. chungen — sei der Pa NIO Q€ SsSe1

Freiheit der theologischenFor- derBiologie, se1 CS der Morphologieüber sonstige Fragen, die sich aufschung. Schon ZJuni10939; also
bald ach SC1NCM Amtsantritt, betonte Ursprung des Menschenbeziehen,
der aps Ansprache die haben bis heute och keinepOSI‘UVkla-

fren ungesichertenErgebnissegebracht.versammelten römischen "T’heologiestu-denten einerseits das leuchtende Ideal Es bleibtalsonichtsübrig,als der Zu-
des Ihomas, anderseits aber auch kunft die Antwort auf die ‚Frage
„wahren wissenschaftlichen Fortschritt überlassen, ob uns C1NCS "Tages die Wis-

senschaft, erleuchtet un! geführt VOun! dıe berechtigteForschungsfreiheit“‘.
Er „Wır billigenund empfehlen Lichte der Offenbarung,sichere undde-
autfs warmste die Anpassung, der alten {initive Ergebnisse ber Gegen-stand VO  a} großer Bedeutung wirdWeisheit die Entdeckungen
der Wissenschaft, ebenso volle Freiheit geben können.“‘ Nach derErklärung des

den strıttigen Deutungen des E OO- Rektors desPäpstlichen Bıbelinstitutes,
August _Bea P annn diesen nochINas, die durch geschichtliche Porschun-

offenen „Sonstigen rag” .. auch jeneSCH klarer herausgestellt werden INO-
SCn Keıin Privater unterfange sich, zugezählt werden,ob derMensch sıch

ach SC1NEeEr. leiblichen Seite aus C1NCMMder Kırche als Herr der Lehre aufzu-
anderenLebewesen _ entwickelt habetrefen; nıemand Ordere VO  e} anderen

mehr, als Wds d1ie Lehrerin und Mut- (vgl Gregori1anum2 1948 ] 604).
ter aller, die Kirche, verlangt! 1le Man spürtdeutlich die Absicht des Pap-

stes, die FPorscher bei ıhrer mühevollennutzlosen Streitigkeiten o schwei- Arbeit ermutigen unihrenspäterenSCHWerden diese Mahnungen heilig-
gehalten Wır bauen darauf — dann sicheren Ergebnissenschon jetztdie
dürten WIir reichste Früchte für dıe kirchliche Anerkennung verheißen.
WiıssenschaftEerwarten. Die Empfehlungdes hl Thomas soll eben den Wetteiter Das 1er. ausgesprochenePrinzip der

Forschungsfreiheit findet Auswei-der Erforschung undVerkündigung Lungauf alle Fragen der ersten Kapıtelder Wahrheit nıcht unterdrücken, SO171-
dern entbinden und mit Sıcherheit len- derGenesi1s 1 dem VO' Papst bestätig-

ten Schreiben Sekretärs der Bibel-ken  CC 1US5 S58 1ist persönlich C1M kommission, P. Vost P VO: 16 Ja-gr  Er Verehrer des Thomas. Umso
1Ur 1948 Kardinal Suhard >VvVonmnPa-bedeutsamer erscheint C1INEC Verteidi-
r1Ss Acta posSedis L1948 ] 4.5Suns der theologischen Forschungsf£rei- bis 48) Dieses Schreiben beruft sichTÜre1it die Preiheit derexegetischen ForschungFreıiheit der Forschung üb«er die auf die Bibelenzyklika Pius AEntstehung des menschlichenLe1i- der CS heißt „Der katholische Exeget,bes Am November 1041 wandte der bl tätige und starke Liebe SC1-

sich der aps NCr Ansprache nNne Fach hat, darf sich keineswegsdıe Mitglieder der Päpstlichen Akade- davon abhalten lassen, dieschwierigen,
in1e der WIissenschaften,der bekanntlich bisher ungelöstenFragen und
Gelehrte auch nichtkatholische wiederanzugreifen, nıcht HUr  9
aus er Herren Ländern angehören. — die Einwendungen: der GegnerBe1 dieser Gelegenheit äußerte sich widerlegen, sondern VOTr. allem, e1iNe
ZuUur obigen, heute 1el erörterten Fra- pos1i1ve Lösung herauszuarbeiten.
RC mi1t folgenden Worten (Acta pos IDIie Bemühungen dieser tüchtigen. Ar-
Sed 33 [ 1941 ] 500): ‚In der Stuten- beiter i Weinberg des Herrn soll in  z}
lLeiter der Lebewesen steht der Mensch nıcht NUr mMi1t Billigkeit un Gerechtig-
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D SCh
eingeden VO  (a cht für dıe olitischen,

Hiejenem klugen Eıtfe rnhalt „schaftlichen un! sozialen
der da me1int,alles, wasNCUAst, schon. . greife S1IC NUur indirekt Wee:

deshalb, weil NeCuU ist‚,bekämpfen oder lich das eıl i Gefahr steht. Sokön-
verdächtigen müssen.‘“ (Acta.pos nen sich die Laien 1 der Katholischen

Aktion vollkommen frei und mündiSed 35L1943 ] 310} für iıhre beruflichen, gesellschaftlichenFreie Entfaltung derLiturgie. un:! nationalen Ziele einsetzen. Der
In seiner Festansprachebe1 der FPeier aps ruftS1iC auf ZuUr schöpferischedes Benediktusjubiläums _ St Paul Zzu Mitarbeit ı Bereich des göttlichen.Ge.
Rom bezeichnete der aps die Liturgie setizes Solange das göttliche Geset
als eiwas „Lebensvolles“, keineswegs nicht berührt wır  C können sie jeder P_Erstarrtes Diese Betonung des Leben- ‘ litischen Partei, jeder wirtschaftliche
digen der Liturgiedurchzieht die oder soz1alen Neuordnung ıhre KraEnzyklika „Mediator' berdie E leihen. uch dıe Berufsständische Ord-
fCTa pos 1s 30 [1947] nung wird VO: Papste nichtetwa

521—595) Nur Ce1NC StellesCc1 anZC- boten, sondern Nur als ‚yCLNC sechr
führt „Nach den Umständen der V turgemäße Regelung des Gesellschafts
ten un! den Bedürifnissen der Christen aufbaus empfohlen.entfaltetun entwickelt sich der

Zum Schluß sSCc1 ochecC1n PapstwortLUS, indem mıt Riten, Zeremo-
nıcn und Formeln bereichert wird.CC erwähnt, das speziell uns Deutschenah
Wohl biete das Studium der liturg1- berührt, da CS dem Schreiben des Pap

stes die deutschen Bischöfeschen. Vergangenheit reiche Anregun-
März 1945 entnommen istundSCH. entscheidend SC1 jedoch, für die

Kırche die Not der Seelen Gegen- erster Linie dıe deutschen Verhältnisse
wart un 7Zukuntft. Der „Liturgische Auge hat „Ammer Wenn CS gilt,

ach Zeitenlanger Kämpfe und schwe-Raf-Aa jeder Diözese könne 1 Einver-
nehmen mit der kirchlichen Autorität C: Verfolgungen Wege C111 NEeCUES

berechtigtenMannigfaltigkeit ”Zukunft bahnen, ist 65 unverme1id-
lıch, daß MeinungsverschiedenheitenVolkstümlichkeitder Liturgie die Wege

ebnen. Hier haben WIr den päpstlichenauftauchen, sowohl der nachträgli-
Aufruf einergeordneten, aber uch chenBeurteilung dessen, WAdsSs geschehen

W1C der Sichtung und Abschätzunlebendigen liturgischen Bewegung.
w 4s nunmehr 1SEt

Freiheit der politischen _ dessen,
w15sCH Mißklänge, die Laufe

so7z1ı1alen Welt 1USs GE preist die solcher Auseinandersetzungen gegebenKirche als dasLebensprinzip der gesell- hat, un! denken, geliebte Söhne un
schaftlichen Ordnung. Dıe Kirche SCcC1 ehrwürdige Brüder, daß ihr
eben alsVertreterindes unveränderlı- Weisheit und Güte die richtige Mitte
chenNaturrechtsundder Offenbarungs- finden werdet zwischen langem und
re ber Autorität, Gerechtigkeit und gefährlichem Gewährenlassen _ZCeIL-
Liebe WIiC nıemand geeignet, Als Sauer-. setzender ‚Binflüsse ;und vorzeitiger.te1g die innersten Gesinnungen und die _ Drosselung VO: geistigen Auseinander
außeren Institutionen der Menschen setzungen, die, rechten Grenzen un

und befruchten. Dıe Durch-würdiger rmgehalten, die Gutden-
führung der ChristianisierungderGe- kenden wertvollen Erkenntnissensellschaft, die Durchsetzung des König-
tums Christi öffentlichen LebensSCcC1 ur Klärung der SEMECINSANVCON ”7 i ele

führen können.“ 2  20\njedoch Sache der Staaten und derWEr N NCN zelnen Gläubigen 1 Anpassung2n die er große englische Laiterat und Ko
vertit Keith Gilbert Chesterton, dieskulturellen und nationalen. Verhältnisse.
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Fréund der Paradoxe; schreibt einmal, und eid werden nun von Gräff iner habe das stärkste Leben der Welt in wahrhaft erschütternder Weise und mitder Orthodoxie, LO der katholischen erschreckender Nüchternheit beschrie=-Kirche, gefunden. Die angeführten ben und abgebildet. Da tut sich —_Papstworte jedenfalls atmen einenGeist Dgar dem Fachmann eine bisher unbe-der. Freiheit, der dieses Wort des STO- kannte medizinische Nomenklatur auf,BßBen Konvertiten der schönsten Weise angefiangen VO  - der „Kellerleiche‘“ bisbestätigt. Z „Straßenleiche‘, der „Bomben-_]akobj Gemmel
Brand-Schrumpf-Leiche‘‘, den Leichen-
efunden infolge bisher kaum gesehe-
161 postmortaler HitzeeinwirkungenTodlFréunä der Paracioxe; sc'h—neißf eiflmaL  und ieid Werder.rnun v6h Gräffm  er habe das stärkste Leben der Welt in  wahrhaft erschütternder Weise und mit  der Orthodoxie, d. i. in der katholischen  erschreckender Nüchternheit beschrie-  Kirche, gefunden. Die angeführten  ben und abgebildet. — Da tut sich so-  Papstworte jedenfalls atmen einen Geist  gar dem Fachmann eine bisher unbe-  der. Freiheit, der dieses Wort des gro-  kannte medizinische Nomenklatur auf,  ßen Konvertiten in der schönsten Weise  angefangen von der „Kellerleiche‘“ bis  bestätigt. .  zur  „Straßenleiche‘,  der „Bomben-  _]akobj Gemmel S. J.  Brand-Schrumpf-Leiche‘“, den Leichen-  befunden infolge bisher kaum gesehe-  ner postmortaler Hitzeeinwirkungen  x  Tod im Llui.’tangriff -  d  der Fäulnis usw. Die Leiche bei „To  Der Mediziner P1£ofessor Siegfried  durch Luftstoß‘“, der „Staubtod“  Gräff, Hamburg, hat in einem klei-  alles wird nach den ausführlichen Sek-  nen Buch über die Angriffe auf diese  tionsprotokollen beschrieben und nicht  Hansestadt in den Jahren 1943 bis  zuletzt die Todesursachen im Luftan-  1945 berichtet und in seiner Abhand-  griff überhaupt besprochen. Nun sind  lung mit dem Titel: „Tod im Luft-  diese Befunde und Darlegungen aus  angriff“ die Ergebnisse seiner patho-  der Hand für die Hand des Medizi-  logisch-anatomischen Untersuchungen  ners, näherhin des pathologischen Ana-  mit ausführlichen Sektionsprotokollen,  tomen gedacht. Indes führen Text und  30 Abbildungen und ır Tabellen be-  Gewidmet  Bildermaterial in ein Inferno furcht-  legt.1  ist dieses  (leider  baren Ausmaßes  und entsetzlichen  schlecht  ausgestattete) wahrhaft er-  schütternde Buch „Dem Andenken die-  Schreckens,  ein Inferno übrigens, das  diese Welt augenscheinlich schon wie-  ser Opfer des zweiten Weltkrieges  der vergessen hat oder sich jedenfalls  1939—1945 ‚in aller Welt“. In Wahr-  mit allen‘ Fasern ihres Herzens an-  heit: Alle Welt, Laien, Mediziner und  schickt, gründlich zu vergessen oder  nicht zuletzt auch Politiker aller Rich-  zu verdrängen, Lesen wir deshalb, was  tungen täten gut, einmal solch einen  Gräff, der nicht nur seine Sektions-  Rechenschaftsbericht, wenn auch nicht  protokolle schrieb, sondern auch Auge  “von Anfang bis zu Ende zu lesen.  und. Sinn für die Not ‚und die‘ Ver-  so doch aufmerksam durchzublättern,  um sich dann zu fragen, was der auto-  zweiflung hatte, an einer Stelle sagt:  „So änderte sich das Bild der Straße  nome Mensch des 2o, Jahrhunderts aus  und des  Inneren der Häuser von  der Welt gemacht hat und wie er es  mit den Geschöpfen treibt und augen-  Stunde zu Stunde, ja von Minute zu  Minute, Wer noch eines Entschlusses  scheinlich weitertreiben will, Denn, so  meint der Hamburger pathologische  fähig war, mußte seine Entscheidung  Anatom in der Einleitung seiner Schrift:  treffen, für Bleiben oder Flucht. Die  Menschen beobachteten nach außen,  „Dieses Mal war es der technische  Fortschritt des Flugzeugs und der  erkannten das Brennen ihrer Heimstätte  Bombe, der im Streiten menschlicher  und verließen die Keller oder aber sie  zogen sich vor dem Sturm der Straße  Gewalten alte Kulturstätten diesen  in jene zurück, Rauch, Hitze und er-  Möglichkeiten der Vernichtung preis-  x  gab und damit wesentliche, neue Be-  schwerte Atmung trieben nach außen  ins Freie, Flammen und Sturm ins In-  dingungen zur Erzeugung von Krank-  s  heit und Leiden besonderer Art auch  nere der Häuser)  bei uns schuf.“ — Diese Bedingungen  AAuf den flachen Dächern d=’er Héch-  für die neue Erzeugung. von Krankheit  häuser standen die Maschinengewehre  und Scheinwerfer der Abwehrmann-  1°Siepf: Gräff: Tod im Luftängriff.  schaften, unterstützt von 1ı5- und 16-  Hamburg 1948, W. H. Nölke Verlag.  jährigen 4Luftwayffenhelfe**n, der Wucht  w  312im thtangriff
der Fäulnis UuUSW, Die Leiche bei „ LODer Mediziner Pr;ofessor Siegiried durch Luftstofß‘, der „Staubtod“DA Hamburg, hat 1n einem klei- alles wird ach den ausfiführlichen Seck-

19001 Buch über die Angrıiffe aut diese tionsprotokollen beschrieben und nıchtHansestadt in den Jahren 1943 b1is 7uletzt die Todesursachen 1im Luftan-
1945 berichtet und in seiner Abhand- gr1 überhaupt besprochen. Nun sındlung mit dem Titel z „ TL’od 1im IFE diese Befunde un Darlegungen AaUuUSsangrıff“ die Ergebnisse seiner patho- der and Tür die and deslogisch-anatomischen Untersuchungen ners, .näherhin des pathologischen Ana-mit ausführlichen Sektionsprotokollen, en gedacht. Indes führen Text unAbbildungen un:! 1I Tabellen be-

Gew1dmet
Bıldermaterial 1n ein nterno furcht-C ist dieses (leider baren Ausmaßes und entsetzlichenschlecht ausgestattete) wahrhaft CI -

schütternde Buch „Dem Andenken die-
Schreckens, ein nterno übrigens, das
diese Welt augenscheinlich schon W1e-

Secr pier des zweıten Weltkrieges der vergessen ha oder sich jedenfalls10939— I 1n aller 1t“ In Wahr- mit allen Fasern ihres Herzens —_eıt Alle Welt, Laıien, Mediziner und schickt, gründlich vergessen odernıcht zuletzt auch Politiker aller Rıch- verdrängen. Lesen WIr deshalb, WAdsngen taten ut; einmal solch einen ra der nıcht Nur SeiINe Sektions-Rechenschaftsbericht, WCnNnNn auch nıcht protokolle schrieb, sondern auch Auge“"VON ang bis Ende lesen. und Sınn für die Not und die Ver-doch auimerksam durchzublättern,sich dann Iragen, w 4S der AauUutfO-
zweiflung hatte, eir_1pr Stelle Sagt

S0 änderte sich das Bild der Straißeome Mensch des 20. Jahrhunderts Aaus un! des Inneren er Häuser VO  Jder Welt gemacht hat un! WwW/1e
mMit den Geschöpfen treibt Uun: CN-

Stunde zu Stunde, ja VO  - Minute
Miınute. Wer och eines Entschlussesscheinlich weıtertreiben wıill Denn,meıint der Hainburger pathologische fähig WAär, mußte SEINEe Entscheidung

Anatom 1n der Einleitung seiner chrıft treifen, für Bleiben oder Flucht. Dıe
Menschen beobachteten ach außen,‚„Dieses Mal War der techniısche

Fortschritt des Flugzeugs un! der erkannten das Brennen ihrer Heimstätte
;ombe, der 1im Streiten menschlicher und verließen dıie Keller oder aber sie

zogen sıch VO dem Sturm der StraißeGewalten alte Kulturstätten diesen 1n jene zurück. auch, Hıtze un:!Möglichkeiten der Vernichtung preis-gab und damit wesentliche, C C - schwerte Atmung trıeben ach außen
ins Ereie, Flammen un:! Sturm 1NSs In-dingungen ZUr Erzeugung VO rank-

eit un Leiden besonderer auch OTG der Häusér.‘
be1 uns schuf.“ Dıiese Bedingungen Auf den flachen Dächern der och-
für die CU€ Erzeugung von Krankheit häuser standen die Maschinengewehreun Scheinwertfer der Abwehrmann-

Siegf. Gräff. "Tod 1mM Luftängriff. Schaften, unterstützt VO  w} I un:! 1 6-
Hamburg 1948, Nölke Verlag. Jährigen ?..uftwaffenhelfe?n, der ue


